
Sprachen sıch auf SeINE (resprochenheit alleın verlassen nachgeht, wieder rasch AUS dem Blasphemischen her-
ınochte., ast wehrtfos der arabischen „Überfremdung” LU nd In das Metaphysische hineinführen: denn Wal-

preisgegeben. siınd WwWIr immer Mınderheiıt gewesen”, und W ar un
ber das S1Ind, w1ıe gyesagt, alles L1UTI theoretische Hr- koönnen WIr nıcht aufhören. sein”?
wagungen. Die reıilich y OM der eigenen 1heor:en der Was hıer allgyemen gesagt ist. das oılt 19188 FUNzZ uınd
Beteiuligten ausgehen, ber ben 11UT V OIl ıhren { heo- AdAem Kern alles natıonalen ]Daseins, VOIN der
rıen und nıcht V OIl ihrer mnıt Notwendigkeit gerade >prache. S1ie annn nıcht werden WIEe S1e will, sondern
entgegengesetz gyerıichteten Praxıs. Man ann eben S16 wird werden WIEC S1E mufß Und dieses Mulfß hegt
nıcht (} Hebraäisch sprechen WwIe Inı  — mochte, vondern nıcht wWw1€e bei jeder naturlich-nationalen Sprache ın ıhr
111A111 mu(ß schon 18 sprechen, W1€E einmal ıst NC selber, sondern außerhaltb ihrer (xesprochenheit, In der

ist vergangenheitsgebunden und weltverpflichtet, Arbmasse der Vergangenheit und 1n dem gewahrten
auch 1mM un des Jjungsten Sıiedlerkindes der neust- /usammenhang miıt denen. deren Judentum notwendiıg
gegründeten Siedlung. ennn Aas Zentrum. welches das wesentl!lich das des WYrben ıst Die doppelte Bındung ın
NEUC Palastına In vormessianıscher eıt ja hochstens iıhrer Unnormalıitaät bedeutet ber zugleich, Je spürbarer
werden könnte, wurde In dieser Zeıt mıtnıchten Zen- S1E ist. e1ne LOSUNg V OIl den Fesseln der Normalıtat
trum 1im Sınne chad Haams se1nN, der eben den V OI - Was ich mıt der Losung AuUSs den kFesseln der Nor-
eılıgen Messianismus bremsen wollte und iıhm dann 1n malıtäat meıne, ann ıch eutlıcher eiınem anderen
seiner Kulturseligkeit doch gerade verhel, sondern L1UTr Beispie] erlautern. Vor IMIr hegt eın zıioniıstıisches Bil-
1m Sınne der Mathematık Denn WAar anschaulıch erbuch miıt Landschaften aul Palästina und zweI1spra-
hegt der Kreıis seEINEN Mittelpunkt herum, aber chigem FText Das Vorwort. ursprunglıch eutsch g-
konstruktiv ist mıt dem Mittelpunkt noch Sar nıchts schrieben, schildert ınıt en Jinten europaıscher und.
er dAie entschieden, dıe der Kreis einnehmen WE INa  — RKabındranath Jagore für typısch nehmen
wird, waährend schon mıt dem kleinsten Stüuückchen Pe- darf, auch asıatıscher Stilistik dıe paläastınensıische
rıpherie der Ort des Mittelpunkts eindeutig festgelegt Landschaft und macht dabeı, zwıschen hın- und her-
ist SO wird auch eın geistiges entrum. w1e In Pala- zuckenden (regensätzen und eınem naturgegebenen
stina rholfft werden kann, War weıthıin sıchtbar und Miıttelpunkt, der UOffenbarung folgende hımmlisch hbe-

für das (Gesamtj]udentum repräsentatıv se1IN: aber gehrockte Respektvisite: „Ist eın Zufall, dafß ıIn dıe-
WEn Zentrum seın will und nıcht irgend iın De- SCr Landschaft der Prophetismus erstand? Dafß der
lıebiger, ıIn Jjedem Sınne exzentrischer un muß Mensch hıer w1€e Sına]l dıe ausschließende Kinheıit

(sottes erkannte un das eıne, Wa dem Menschen NOL-sıch Vo  — der Peripherie und VO  — ıhrem Daseinsgesetz
abhängıg machen, solange CS eben 1ıne Peripherie cut. sıttlıch, das heilßst gerecht sein?“
g1bt, Iso 1ın jeder vormessianıschen eıt Also, nuch- AÄAus diesem mıt en assern neudeutschen Univers1i-
tern ıs ZUT Blasphemie ausgedrückt: der (rseist A1eses tatsıdealismus g- und verwaschenen Satz hat der eDra-
geistigen Zentrums annn sıch SAT nıcht, auch WEn ısche Übersetzer folgendes gemacht: „Ist e1in Zufall,

noch SCeTN mochte, 1im Sınne des reinen. hemmungs- dafßß dıeses Hochland ZUT Lagerstatt, der Prophetie
los entwicklungslustigen Nationalismus entwickeln: wurde”? Da hier W1€e Al Sınal sıch dem Menschen

se1ines Zentrumscharakters willen, auernd offenbarte der Eine (sott und ıhm ‚gesagt ward., W 1A5
Ruücksicht nehmen auf dıe Peripherie, deren Lebens- gyut ist und WwWasß Hr VOoO  — ıhm ardert: Recht fun un
gesetz Jjener reıine Natıonalismus 1U eiınmal nı€e se1in (zute heben‘? Aus gebildetem Gewäsch ıst ıIn der ber-
kann, sondern dıe immer CZWUNSCH se1n wird, ıhr setzung, dıe nıcht ihrem allfälligen Können. sondern
nationales Element als ıne Funktion des relıg10sen dem gesetzesmäfßhigen Mussen der Sprache folgte, das

behandeln An einfachen (Gsründen der Mınderheits- einfache Wort der Wahrheit geworden. Quod erat de-
monstrandum. Hor's Adaraus!sOzi0logıe. (ründe, dıe dann reilich. WEnnn I1  — ıhnen

12 Ismael
a) Israel un Ismael des beginnt mıt Abraham, dem Nachkommen und Kr-

hen Sems | D ıst der (slaube rahams, der die Ver-
UJon Fr uURAS, Ramzı Mälık, heißung Grottes ausloöst; ist der Gehorsam Ahrahams

Gehorsam hıs ZU Opfer Isaaks der den Bund
Der Christ, der das Wort (jottes und die Erfüllung miıt (sott unwıderruflıch besiegelt. Abraham wıird a lsO
Aj1eses Wortes 1n der (Greschichte ernstlıch betrachtet, der Patrıarch Par excellence, der Ausgangspunkt
ann angesıchts der kreignisse 1n Palastına nıcht gleich- der Bıblıschen (eschichte und der Erzvater des Volkes

(sottes. Ks sınd Abraham und seine Nachkommen , de-gültıg leiben Nıcht csehr SCH des Schicksals der
eıligen Stätten und nıcht UT, weıl Israel als olk 91  — (sott Seinen degen gıbt, denen Br das Land Ka-
und Staat sıch wıeder 1mM eılıgen Land enndet, S OM1 - [1AA1 verheilst:; ıst ıIn Israel, Nachkomme Abrahams
dern uch weil dort sein Bruder Ismael SEHCNHN iIhn auf- und olk (xottes, in dem alle Völker der Erde g'-

ne{ti werden. (sott ıst der (sott rahams, Isaaks unsteht Der Christ annn angesıichts dieser Kreignıisse
nıcht gleichgültig le1iben, we1ıl das Wort (sottes ber JTakobs, der (sott sraels
dıe Nachkommenschaft Tahams sıch nıicht LIUT auf ber Abraham ıst nicht 19131 durch ara der Vater Isaaks,
[saak, a  (6] und ıhre Nachkommen bezıicht, sondern sondern durch dıe agyptısche klavın Hagar ıst auch
auch auf Ismael, Esau und Tre Nachkommen Und der der Vater smaels
Christ, besonders der Katholık, der nıcht einseıtig se1ın Es stehlt Adoch geschrieben: Abraham 2altte E1wı!l und der sıch für das heutige Schicksal sraels ıIn
Palastına ınteress:ert. annn das Problem nıcht uber- SOohne, eInREN UO  - der Magd und PINEH der Freien
sehen. das iıhm dort das Vorhandensein der arabıschen (Gal 47 22)
Mohammedaner stellt Um Abrahams und Magars wıllen segnet (sott uch
1er sınd einıge Anmerkungen uber Israe] und Ismael Ismael und macht auch ihm und selner Nachkommen-
Die Geschichte des Volkes Israel und des (selobten Lan- chaft bestimmte Verheißungen: auch Ismael wiıird ıne

Sprachen sich auf seine Gesprochenheit allein verlassen 
möchte, fast wehrlos der arabischen „Überfremdung" 
preisgegeben. 
Aber das sind, wie gesagt, alles nur theoretische Er-
wägungen. Die freilich von den eigenen Theorien der 
Beteiligten ausgehen, aber eben nur von ihren Theo-
rien und nicht von ihrer mit Notwendigkeit gerade 
entgegengesetzt gerichteten Praxis. Man kann eben 
nicht so Hebräisch sprechen wie man möchte, sondern 
man muß es schon so sprechen, wie es einmal ist. Und 
es ist vergangenheitsgebunden und weltverpflichtet, 
auch im Munde des jüngsten Siedlerkindes der neust-
gegründeten Siedlung. Denn das Zentrum, welches das 
neue Palästina in vormessianischer Zeit ja höchstens 
werden könnte, würde in dieser Zeit mitnichten Zen-
trum im Sinne Achad Haams sein, der eben den vor-
eiligen Messianismus bremsen wollte und ihm dann in 
seiner Kulturseligkeit doch gerade verfiel, sondern nur 
im Sinne der — Mathematik. Denn zwar anschaulich 
liegt der Kreis um seinen Mittelpunkt herum, aber 
konstruktiv ist mit dem Mittelpunkt noch gar nichts 
über die Fläche entschieden, die der Kreis einnehmen 
wird, während schon mit dem kleinsten Stückchen Pe-
ripherie der Ort des Mittelpunkts eindeutig festgelegt 
ist. So wird auch ein geistiges Zentrum, wie es in Palä-
stina erhofft werden kann, zwar weithin sichtbar und 
so für das Gesamtjudentum repräsentativ sein; aber 
wenn es Zentrum sein will und nicht irgend ein be-
liebiger, in jedem Sinne exzentrischer Punkt, so muß 
es sich von der Peripherie und von ihrem Daseinsgesetz 
abhängig machen, — solange es eben eine Peripherie 
gibt, also in jeder vormessianischen Zeit. Also, nüch-
tern bis zur Blasphemie ausgedrückt: der Geist dieses 
geistigen Zentrums kann sich gar nicht, auch wenn er 
es noch so gern möchte, im Sinne des reinen, hemmungs-
los entwicklungslustigen Nationalismus entwickeln; er 
muß, um seines Zentrumscharakters willen, dauernd 
Rücksicht nehmen auf die Peripherie, deren Lebens-
gesetz jener reine Nationalismus nun einmal nie sein 
kann, sondern die immer gezwungen sein wird, ihr 
nationales Element als eine Funktion des religiösen 
zu behandeln, aus einfachen Gründen der Minderheits-
soziologie. Gründe, die dann freilich, wenn man ihnen 

nachgeht, wieder rasch aus dem Blasphemischen her-
aus und in das Metaphysische hineinführen: denn war-
um sind wir immer Minderheit gewesen?, und warum 
können wir nicht aufhören, es zu sein? 
Was hier allgemein gesagt ist, das gilt nun ganz und 
von dem Kern alles nationalen Daseins, von der 
Sprache. Sie kann nicht werden wie sie will, sondern 
sie wird werden wie sie muß. Und dieses Muß liegt 
nicht wie bei jeder natürlich-nationalen Sprache in ihr 
selber, sondern außerhalb ihrer Gesprochenheit, in der 
Erbmasse der Vergangenheit und in dem gewahrten 
Zusammenhang mit denen, deren Judentum notwendig 
wesentlich das des Erben ist. Die doppelte Bindung in 
ihrer Unnormalität bedeutet aber zugleich, je spürbarer 
sie ist, eine Lösung von den Fesseln der Normalität 
... Was ich mit der Lösung aus den Fesseln der Nor-
malität meine, kann ich deutlicher an einem anderen 
Beispiel erläutern. Vor mir liegt ein zionistisches Bil-
derbuch mit Landschaften aus Palästina und zweispra-
chigem Text. Das Vorwort, ursprünglich deutsch ge-
schrieben, schildert mit allen Tinten europäischer und, 
wenn man Rabindranath Tagore für typisch nehmen 
darf, auch asiatischer Stilistik die palästinensische 
Landschaft und macht dabei, zwischen hin- und her-
zuckenden Gegensätzen und einem naturgegebenen 
Mittelpunkt, der Offenbarung folgende himmlisch be-
gehrockte Respektvisite: „Ist es ein Zufall, daß in die-
ser Landschaft der Prophetisrnus erstand? Daß der 
Mensch hier wie am Sinai die ausschließende Einheit 
Gottes erkannte und das eine, was dem Menschen not-
tut, sittlich, das heißt gerecht zu sein?" 
Aus diesem mit allen Wassern neudeutschen Universi-
tätsidealismus ge- und verwaschenen Satz hat der hebrä-
ische Übersetzer folgendes gemacht: „Ist es ein Zufall, 
daß dieses Hochland zur Lagerstatt_ der Prophetie 
wurde? Daß hier wie am Sinai sich dem Menschen 
offenbarte der Eine Gott und ihm ,gesagt ward, was 
gut ist und was Er von ihm fordert: Recht tun und 
Güte lieben'?" Aus gebildetem Gewäsch ist in der Über-
setzung, die nicht ihrem allfälligen Können, sondern 
dem gesetzesmäßigen Müssen der Sprache folgte, das 
einfache Wort der Wahrheit geworden. Quod erat de-
monstrandum. Hör's daraus! 

12. Ismael 

a) Israel und Ismael 

Von Fr. Lukas, Ranzzi H. Mälik, 0. P. 

Der Christ, der das Wort Gottes und die Erfüllung 
dieses Wortes in der Geschichte ernstlich betrachtet, 
kann angesichts der Ereignisse in Palästina nicht gleich-
gültig bleiben. Nicht so sehr wegen des Schicksals der 
heiligen Stätten und nicht nur, weil Israel als Volk 
und Staat sich wieder im Heiligen Land befindet, son-
dern auch weil dort sein Bruder Ismael gegen ihn auf-
steht. Der Christ kann angesichts dieser Ereignisse 
nicht gleichgültig bleiben, weil das Wort Gottes über 
die Nachkommenschaft Abrahams sich nicht nur auf 
Isaak, Jakob und ihre Nachkommen bezieht, sondern 
auch auf Ismael, Esau und ihre Nachkommen. Und der 
Christ, besonders der Katholik, der nicht einseitig sein 
will und der sich für das heutige Schicksal Israels in 
Palästina interessiert, kann das Problem nicht über-
sehen, das ihm dort das Vorhandensein der arabischen 
Mohammedaner stellt. 
Hier sind einige Anmerkungen über Israel und Ismael. 
Die Geschichte des Volkes Israel und des Gelobten Lan- 

des beginnt mit Abraham, dem Nachkommen und Er-
ben Sems. Es ist der Glaube Abrahams, der die Ver-
heißung Gottes auslöst; es ist der Gehorsam Abrahams 
— Gehorsam bis zum Opfer Isaaks —, der den Bund 
mit Gott unwiderruflich .  besiegelt. Abraham wird also 
der Patriarch par excellence, d. h. der Ausgangspunkt 
der Biblischen Geschichte und der Erzvater des Volkes 
Gottes. Es sind Abraham und seine Nachkommen, de-
nen Gott Seinen Segen gibt, denen Er das Land Ka-
naan verheißt; es ist in Israel, Nachkomme Abrahams 
und Volk Gottes, in dem alle Völker der Erde geseg-
net werden. Gott ist der Gott Abrahams, Isaaks und 
Jakobs, der Gott Israels. 
Aber Abraham ist nicht nur durch Sara der Vater Isaaks, 
sondern durch die ägyptische Sklavin Hagar ist er auch 
der Vater Ismaels. 

Es steht doch geschrieben: Abraham hatte zwei 
Söhne, einen von der Magd und einen von der Freien 
(Gal 4, 22). 

Um Abrahams und Hagars willen segnet Gott auch 
Ismael und macht auch ihm und seiner Nachkommen- 
schaft bestimmte Verheißungen: auch Ismael wird eine 
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zahl!ose Nachkommenschaft haben. auch Ismael wird Nen und dıe Fremden Für Geld Erworbenen, 104 —-
den mıl ım beschnitten (Gen 17, 23—27).ZU eiınem gzroßen O werden. uch dieser degen und

Ciese Verheißung sınd (sottes unwiderrufliches Wort. WO Abraham Saras uns Hagar und IsmaelSeine unwiderrufliche (iabe vertreiben, schr mılßshel, führte ıhn auf Befeh!Hier 1st das Wort (xottes Hagyar, Ismae! betrelfend: zOttes doch aAaus Dabe! wurde ıhm ıne Verheißungzunächst VOFT der Greburt Aes Kındes, denn auch Ha- zute1l. dıe sıch uf smael und SEINE Nachkommenschaft
Sar hatte ihre Verkündıigung. hbezog.
Da sagte der Eingel des Herrn Zl  m ar ‚Kehre H dei- Da san Sara dn Sohn., den AdAze Agypterin Hagar dem
HEr Herrin ZUuFÜCR un e hr gefügıg.‘ na weLlber: Abraham geboren halle, Kurzweiıl treiben. Sıe sprach„Uberanus zahlreiuch wılt ach Ademe Nachkommenschafl P Abraham: ‚VUertreibe Azese Magıl und ıhren Sohn
machen. 4(} Adufs 7E Menge nach! vEzählt werden denn der Sohn dieser Mugıd darf nıcht zı  H4 mık
bann.“ Dann fuchr der Engel des Terrn fort: „Siehe, IHHEIHEM Sohn Isaak erben.“ Dhieses mißfiel Abraham
Au hast empfangen und zrst eINECN Sohn gebären. schr SPCINOCS Sohnes znllen (xott sprach » Abra-
Isnuael OLEs! du lın heißen denn der Herr haftf dein ham: Mache dır Avs Knaben un deiner Magd —
Tend erhort. En WUrldeselmensch dl * SPINRE Beine Sorgen! Gehorche der Sara 17 allem, wWAaA$
anNd w Y (L BED zedermann und zedermanns Hand LE H dır (  , FEn nach $Ad wnr Adeine Nachkom-
SESEN n SeIN. Oon al SPINCN Brüdern abgewandt menscha ıhren Namen erhaltten. Aber auch den Sohn
vrl (F wohnen“ (Gen Q—12). der agd wnl ıch Z eiInem großen VJolke machen;

denn auch ast ja deim ro (Gen 21, 9Q9—13).Dann nach der Geburt smaels. als Hagar mıt ıhrem
Kiınd Abraham un: Sara verlassen mußte Ahraham hatte noch ı1ne dritte Frau, Ketura, VO der

auch viele Söhne gehabt hat Gen 2 E ]1—4) DasFrüh (I } Morgen stanıd Abraham auf, nahm rolt und
einen Schlauch mık (Dasser Er 7aD alles der Hagar, Wort Grottes ber hat nıchts Besonderes. keinen degen
n dem auf ahre Schulter legte Dann schıekte CTr un keine Verheißung für diese Nachkommenschaft

Doch auch die Abkömmlinge des Patriarchen durch dıeS2C mt ıhrem Kınde for  f Sır ging und ırrıte z der Ketura ollten arabısche Voölker bilden. esonders dieSteppe vVvon Beerseba umher. Als Adas (Dasser 177 Mıdianıiter, 1im Gebiet des Golis VO  — a  A, und dıeSchlauche aufgebraucht WUr, zoarf SE das Kınd Unter
CINEN der Stebpensträucher. Sar eIng hın nd setzte abäer 1 Suden Arabiens emen) Es mM1-

dianıtische und ismaelıtische Aufkäufer., die Josef VO:  —sıch ubserts, CIHEN Bogenschufß LE, Denn (TE selinen Brüdern kaufen ol!ten (Gen 37, 28)sıch Ich Rannn des Kınıdes Sterben nacht mıf ansehen.“
Sie safß gegenüber, erhob hre Stirmme und weinte. Vor seiınem ode trennt Abraham seinen Sohn Isaak
Aber („ott hörte das Schreien des Knaben Der Engel V  an all seınen andren Söhnen, die nach (ODsten schickt,

W1E UVY: Hagar und [smael nach Suden geschickt(sottes rief der Hagar UVOm Hımmel (IUS C un.d sprach hatteZ ıhr „Was a# dır, Hagar? Fürchte dıch nıcht: denn
(zott hat die Stimme des Knaben dort, IO liegt, Abraham aD seinen SUNZEN Besitz dem IsaakR Den
gehört. Auf! Nımm den Knaben, halte deine Hand Söhnen der Nebenfrauen &ab Abraham Abfindungs-
schützen d Uber ıhn: denn ich ıll ılın Z einem UFTO- yeschenke. Er schreRte S2E noüch zZU seinen Lebzeıiten
en machen.“ (sott Offnete ahr dır AÄnzgen., und U  - seinem ohne Isaak fort OSstwwarts 175 Ostland
IC sah PINEN asserbrunnen. SıE gng AIN, üllte den (Gen 25 5—6)
Schlauch m1t (UVasser und zefß Ans Kınd Irınken. (rzott Nach Abrahams Tod 1€ kam 1Ur Ismael wleder
GTr nık em Knaben Er wuHCHhSs heran un warıd 6r Isaak zuruück. und hbeıide Sohne Abrahams. IismaelWüstenbewohner, INn Bogenschütze. Er stedelte 2n der un saa begruben ıhren Vater. den atrıarchen, aufStehhe Paran. Seine ulter nahın ıhm 0IR Weıib (QU A dem einzıgen Grundstück, das ]€ 1ım Gelobhten LandAem Lande AÄgypten (Gen 21, —921 besitzen sollte

Hier ıst noch das Wort (zxottes Abraham Ismael Ihes 16} Are Zahl der fahre dıe Abraham velebt hat
betreffend, nachdem der Vater für seinen Sohn gebeten I7 fahre. Abraham verschied. Er starb ın schönem
hatte er betagt und lebenssaltt, und zward seimnem

Stamme versammelt. Seine SOohne Ismael und I[saakAbraham sbrach H. (Goll Sollte Anch Ismael VDOr
dır Leben bleiben.“ (z0lt antıwwortfete „Nein, dein begruben . zn der vVvon Machpeta auf dem

Grundstücke des Hethiathers Ephron, des Zocharsofhnes,(Weib Sara soall dır CInNEN Saohn &ebären, unıd du spflst
seineEn Namen Saa necNNEN. Äufrichten zll Ich MP1L- Manmıre gegenNÜber, auf Adem Felde, Aas Abraham sıch
NEN Bun«d für ımmer miıt ıhım. desgleichen miıt sciIner DON den Hethithern erworben hatte or!t urden

Abraham und sein (VerD Sara begraben. Nach demNachkommenschafl nach ıhm. Betreff smaels un ıch Tode Abrahanıs segfnete (sott den Isaak serinen Sohndıch erhört. /a ıch SCQHE ıhn. Iasse ıhn fruchtbar und
Uüberaus zahlılreich werden: ZWO Fürsten zwrrd ZE — Dheser wohnte heı dem „Brunnen des Lebendigen,
DEN, und ıch werde 1 ZU einem großen Oolke — der mnıch schaut“ (Gen va /—11).
hen Meinen Bund aber richte ıch anılk Isnaak auf, den Zwischen Ismael und [saak lıegt Iso eın (Geheimnis
dr Sara IM ommenden Jahre u Aiese eıt gebären der ‚Verwerfung” un der ‚Erwählung‘. Im Hinblick
wnrd“ (Gen 1 7, 18—21). auf die Nachkommenschaft die ZUr Menschwerdung

tuhrt und die das Ite Testament biıldet 1M HınblickIsmael rhielt Ö VOT der (Greburt Isaaks die Be- auf das olk Israe]l ist smael mıt seiliner Nachkommen-schne1idung, das Zeichen des en Bundes. chaft erworfen und Isaak mıt seiner Nachkommen-
Da holflte sach AÄbraham seinen ON [smael, al! SPINE schaft auserwählt.

[Doach WIr auch Ismae!l mıt seiıner NachkommenschaftHausgeborenen nd alle faülr Geld Erworbenen, d
€ mannlıchen Personen 272 sCInNCM Haıtse, heran. Er vA einem großen Volke werden. Ismael hatte WIE ıhm
beschnıtt Adas Fleisch ıhırer Dorhaut {}} demselben Tage, OM (iott versprochen wurde (Gen 17 20). zwölf Sohne

WE A ( o mıt ıhım ausgemacht hatte. Abraham (Cren s  AI 12-—16} Am wichtigsten ist Nebajot der rst-
Jahre alt, als Aas Fleisch semer Vorhaut yeborene Ismaels, der den Nabatäer ihren Namen YC-

beschnitt. Sein Sohn smael Iahre alk, als mıl ben iırd Die Nabatäer werden C1IN blühendes Konig-
ıhm dAasselbe gEscChAN. An dem gleichen Tage wurden reich gerunden mi1t der Hauptstadt Petra Die Nachkom-
AÄAbraham und KYZIN Soahn Ismae. heschnatten. Alle menschaft Ismaels coflte Ayrch cSEeINE zwolf Sohne d1e
mannlichen Personen SEINES Hauses, dıe Hausgebore- Volksstäamme I1 Nordarabıen bılden
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zahllose Nachkommenschaft haben, auch Ismael wird 
zu einem großen Volk werden. Auch dieser Segen und 
diese Verheißung sind Gottes unwiderrufliches Wort, 
Seine unwiderrufliche Gabe. 
Hier ist das Wort Gottes an Hagar, Ismael betreffend; 
— zunächst vor der Geburt des Kindes, denn auch Ha-
gar hatte ihre Verkündigung. 

Da sagte der Engel des Herrn zu ihr: „Kehre zu dei-
ner Herrin zurück und sei ihr gefügig." Und weiter: 
„überaus zahlreich will ich deine Nachhotirinenschaft 
machen, so daß sie vor Menge nicht gezählt werden 
kann." Dann fuhr der Engel des Herrn fort: „Siehe, 
du hast empfangen und wirst einen Sohn gebären. 
Ismael sollst du ihn heißen; denn ,der Herr hat dein 
Elend erhört'. Ein Wildeselmensch wird er; seine 
Hand wird gegen jedermann und jedermanns Hand 
gegen ihn sein. Von all seinen Brüdern abgewandt 
wird er wohnen" (Gen 16, 9-12). 

Dann nach der Geburt Ismaels, als Hagar mit ihrem 
Kind Abraham und Sara verlassen mußte. 

Früh am Morgen stand Abraham auf, nahm Brot und 
einen Schlauch mit Wasser. Er gab alles der Hagar, 
indem er es auf ihre Schulter legte. Dann schickte er 
sie mit ihrem Kinde fort. Sie ging und irrte in der 
Steppe von Beerseba umher. Als das Wasser im 
Schlauche aufgebraucht war, warf sie das Kind unter 
einen der Steppensträucher. Sie ging hin und setzte 
sich abseits, einen Bogenschuß weit. Denn sie sagte 
sich: „Ich kann des Kindes Sterben nicht mit ansehen." 
Sie saß gegenüber, erhob ihre Stimme und weinte. 
Aber Gott hörte das Schreien des Knaben. Der Engel 
Gottes rief der Hagar vom Himmel aus zu und sprach 
zu ihr: „Was ist dir, Hagar? Fürchte dich nicht; denn 
Gott hat die Stimme des Knaben dort, wo er liegt, 
gehört. Auf! Nimm den Knaben, halte deine Hand 
schützend über ihn; denn ich will ihn zu einem gro-
ßen Volke machen." Gott öffnete ihr die Augen, und 
sie sah einen Wasserbrunnen. Sie ging hin, füllte den 
Schlauch mit Wasser und ließ das Kind trinken. Gott 
war mit dem Knaben. Er wuchs heran und ward ein 
Wüstenbewohner, ein Bogenschütze. Er siedelte in der 
Steppe Parat'. Seine Mutter nahm ihm ein Weib aus 
dem Lande Ägypten (Gen 21, 14-21). 

Hier ist noch das Wort Gottes an Abraham, Ismael 
betreffend, nachdem der Vater für seinen Sohn gebeten 
hatte. 

Abraham sprach zu Gott.. „Sollte doch nur Ismael vor 
dir am Leben bleiben." Gott antwortete: „Nein, dein 
Weib Sara soll dir einen Sohn gebären, und du sollst 
seinen Namen Isaak nennen. Aufrichten will ich mei-
nen Bund für immer mit ihm, desgleichen mit seiner 
Nachkommenschaft nach ihm. Betreff Ismaels habe ich 
dich erhört. Ja, ich segne ihn, lasse ihn fruchtbar und 
überaus zahlreich werden; zwölf Fürsten wird er zeu-
gen, und ich werde ihn zu einem großen Volke ma-
chen. Meinen Bund aber richte ich mit Isaak auf, den 
dir Sara im kommenden Jahre um diese Zeit gebären 
wird" (Gen 17, 18-21). 

Ismael erhielt sogar vor der Geburt Isaaks die Be-
schneidung, das Zeichen des Alten Bundes. 

Da holte sich Abraham seinen Sohn Ismael, all seine 
Hausgeborenen und alle für Geld Erworbenen, d. h. 
alle männlichen Personen in seinem Hause, heran. Er 
beschnitt das Fleisch ihrer Vorhaut an demselben Tage, 
so wie es Gott mit ihm ausgemacht hatte. Abraham 
war 99 Jahre alt, als er das Fleisch seiner Vorhaut 
beschnitt. Sein Sohn Lsmael war 13 Jahre alt, als mit 
ihm dasselbe geschah. An dein gleichen Tage wurden 
Abraham und .sein Sohn Ismael beschnitten. Alle 
männlichen Personen seines Hauses, die Hausgebore- 

nen und die von Fremden für Geld Erworbenen, wur-
den mit ihm beschnitten (Gen 17, 23-27). 

Obwohl Abraham Saras Wunsch, Hagar und Ismael 
zu vertreiben, sehr mißfiel, führte er ihn auf Befehl 
Gottes doch aus. Dabei wurde ihm eine Verheißung 
zuteil, die sich auf Ismael und seine Nachkommenschaft 
bezog. 

Da sah Sara den Sohn, den die Ägypterin Hagar dem 
Abraham geboren hatte, Kurzweil treiben. Sie sprach 
zu Abraham: „Vertreibe diese Magd und ihren Sohn; 
denn der Sohn dieser Magd darf nicht zusammen mit 
meinem Sohn lsaak erben. -  Dieses mißfiel Abraham 
sehr um seines Sohnes. willen. Gott sprach zu Abra-
ham: „Mache dir des Knaben und deiner Magd we-
gen keine Sorgen! Gehorche der Sara in allein, was 
sie zu dir sagt; denn nach Isaak wird deine Nachkom-
menschaft ihren Namen erhalten. Aber auch den Sohn 
der Magd will ich zu einem großen Volke machen; 
denn auch er ist ja dein Sproß" (Gen. 21, 9-13). 

Abraham hatte noch eine dritte Frau, Ketura, von der 
er auch viele Söhne gehabt hat (Gen 25, 1-4). Das 
Wort Gottes aber hat nichts Besonderes, keinen Segen 
und keine Verheißung für diese Nachkommenschaft. 
Doch auch die Abkömmlinge des Patriarchen durch die 
Ketura sollten arabische Völker bilden, besonders die 
Midianiter, im Gebiet des Golfs von Akaba, und die 
Sabäer im Süden Arabiens (Jemen). Es waren z. B. mi-
dianitische und ismaelitische Aufkäufer, die Josef von 
seinen Brüdern kaufen sollten (Gen 37, 28). 
Vor seinem Tode trennt Abraham seinen Sohn Isaak 
von all seinen andren Söhnen, die er nach Osten schickt, 
wie er zuvor Hagar und Ismael nach Süden geschickt 
hatte. 

Abraham gab seinen ganzen Besitz dem Isaak. Den 
Söhnen der Nebenfrauen gab Abraham Abfindungs-
geschenke. Er schickte sie noch zu seinen Lebzeiten 
von seinem Sohne Isaak fort ostwärts ins Ostland 
(Gen 25, 5-6). 

Nach Abrahams Tod jedoch kam nur Ismael wieder 
zu Isaak zurück, und beide Söhne Abrahams, Ismael 
und Isaak, begruben ihren Vater, den Patriarchen, auf 
dem einzigen Grundstück, das er je im Gelobten Land 
besitzen sollte. 

Dies ist die Zahl der Jahre, die Abraham gelebt hat: 
175 Jahre. Abraham verschied. Er starb in schönem 
Alter, betagt und lebenssatt, und ward zu seinem 
Stamme versammelt. Seine Söhne Ismael und Isaak 
begruben ihn in der Höhle von Machpela auf dem 
Grundstücke des Hethithers Ephron, des Zocharsohnes, 
Mainre gegenüber, auf dem Felde, das Abraham sich 
von den Hethithern erworben hatte; dort wurden 
Abraham und sein Weib Sara begraben. Nach dem 
Tode Abrahams segnete Gott den Isaak, seinen Sohn. 
Dieser wohnte bei dem „Brunnen des Lebendigen, 
der mich schaut" (Gen 25, 7-11). 

Zwischen Ismael und Isaak liegt also ein Geheimnis 
der ‚Verwerfung' und der ‚Erwählung'. Im Hinblick 
auf die Nachkommenschaft, die zur Menschwerdung 
führt und die das Alte Testament bildet, im Hinblick 
auf das Volk Israel ist Ismael mit seiner Nachkommen-
schaft verworfen und Isaak mit seiner Nachkommen-
schaft auserwählt. 
Doch wird auch Ismael mit seiner Nachkommenschaft 
zu einem großen Volke werden. Ismael hatte, wie ihm 
von Gott versprochen wurde (Gen 17, 20), zwölf Söhne 
(Gen 25, 12- 16). Am wichtigsten ist Nebajot, der Erst-
geborene Ismaels, der den Nabatäer ihren Namen ge-
ben wird. Die Nabatäer werden ein blühendes König-
reich gründen mit der Hauptstadt Petra. Die Nachkom-
menschaft Ismaels sollte durch seine zwölf Söhne die 
Volksstämme von Nordarabien bilden. 
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Dieses Geheinmis dei Verwerfung und der Ausei wäh-
lung wiederholt sich bei den Zwillingssöhnen Isaaks, 
bei Esau und Jakob: auch hier ist der erste vei wollen 
und der zweite auserwählt. 

Isaak hatte für sein Weib ausdrücklich dem Herrn 
Bittopfer dargebracht. Denn sie war unfruchtbar. Der 
Herr ließ sich von ihm erbitten: sein Weib Rebekka 
wurde guter Hoffnung. I)ie Kinder stießen einander 
irre Mutterleibe; da sprach .sie: „ZVeinn dem so ist, wo-
zu lebe ich dann noch?' Sie ging hin, den Hen n zu be-
fragen. Der Herr antwortete ihi: .,Zwei Völker sind 
in deinem Schoße, zzrci Nationen werden sich V017 dir 
scheiden; (lie eine wild stärker sein als die andere, 
die ältere wird der jungeren dienstbar sein." I)ie 

age kennen heran, da sie gebären sollte; es waren 
Zwillinge in ihrem Schoße. Der erste kam zum Vor-
schein, rötlich, ganz mit Haaren bedeckt wie ein Man-
tel. Man nannte ihn Esau (d. h. „der Rote"). Danach 
kam sein Bruder; dessen Hand hielt die Ferse Esaus 
gefaßt; man nannte ihn Jakob (d. h. „der Fersenha-
fer"). Isaak war 60 »Ihre all, als diese geboren wur-
den. Die Knaben wuchsen heran. Esau war der Jagd 
kundig, ein Mann des freien Feldes; Jakob dagegen 
ein friedlicher Mann, der am liebsten in Zelten 
wohnte (Gen 25, 21-27). 
Als sie nämlich noch nicht geboren waren und weder 
etwas Gutes noch Böses getan hatten, wurde ihr, da-
mit der in freier Wahl gefaßte Ratschluß Gottes blei-
be, und zwar nicht abhängig von Werken, sondern vom 
Berufenden, gesagt: ,Der Ältere wird dem jiing(ren 
dienen', wie geschrieben steht: Jakob habe ich geliebt, 
Esau aber gehaßt' (Röm 9, 11-13). 

Wir wissen, wie Jakob seinen Bruder Esau überlistete 
und wie er von Isaak Gottes Segen herauslockte. Und 
doch ist Esau auch nach seiner Verwerfung Gegenstand 
des göttlichen Segens. 

Im Glauben segnete auch Rauh mit dem Blick auf das 
Kommende den Jakob und Esau (IIeb 11, 20). 
Esau hörte die Worte seines Vaters. Sogleich erhob er 
ein ganz erbärmliches und bitterliches Wehgeschrei 
und schrie seinem Vater zu: „Segne dir mich auch, mein 
Vater!" Der antwortete: „Dein Bruder kam hinterlisti-
gerweise und hat dir deinen Segen weggeholt." Esau 
fuhr fort: „Ist sein Name nicht Jakob? Hat er mich 
nicht schon zwn zweiteninal überlistet? Mein(' Erstge-
burt hat er entwendet, und jetzt hat er noch meinen 
Segen gestohlen." Er fragte: „Hast du nicht noch einen 
Segen für mich auf die Seite getan?" Isaak antwortete 
und sprach zu Esau: „Fürwahr, zum Gebieter über 
dich habe ich ihn gemacht; alle seine Brüder habe ich 
zu seinen Knechten bestellt, mit Brot und Zllein habe 
ich ihn reichlich bedacht. Was kann ich da nun noch 
für dich tun, mein Sohn?" Esau entgegnete seinem Va-
ter: „Hast du denn nur einen Segen, mein Vater? So 
segne doch auch mich." Er erhob seine Stimme und 
weinte. Sein Vater Isaak erwiderte und sprach zu ihm: 
„Fürwahr, fern von der Erde Fettgefilden sr'ien deine 
Wohnsitze und fern vom 'Taue des Himmels da oben! 
Von deinem Schwerte sollst etrr leben und deinem 
Bruder sollst dm dienen. Wenn du dich aber auflehnst, 
dann wirst du sein Joch abschütteln von deinem Nah-
ken" (Gen 27, 34-40). 

Esau besitzt also im Gegensatz zu Jakob die Züge der 
Wüstenbewohner. Auch er verließ Kanaan und sie-
delte im Süden, in Seirland. 

Esau nahm seine Weiber, seine Söhne und Töchter, 
alle Leute seines Hauses, sein Viehzeug, seine Tiere 
und all seine Habe, die er im Lande Kanaan erwor-
ben hatte, und zog in das Land Seir, von seinem Bru-
der Jakob fort. Denn ihr Besitz war zu groß, als daß 
sie zusammen wohnen konnten. Nicht vermochte das 

Land, wo sie als Schulzbürger weilten. _sie wegen ihres 
so großen Besitzes zu ertragen. So wurde Esau auf 
dein Gebirge Seir seßha/l. Esau heißt Edom. (Gen 6 
bis 8). 

Hier ist es bedeutsam, anzumerken, daß es Gott selbst 
war, der Esau und seinen Nachkommen dieses Gebirgs-
land gab. 

D(11111 sprach der Herr zu mir: ‚Lange genug seid ihr 
nun um dieses Gebirge im Bogen herumgezogen, wen-
det euch in Richtung Norden! Dein Volke befiehl nun: 
Ihr durchstreill jetzt das Gebiet eurer Brüder, der 
Söhne Esaus, die in Seir wohnen. Sie fürchten sich vor 
euch, doch sehet euch vor! Laßt euch in keinen Streit 
mit ihnen ein, von ihrem Lande werde ich euch kei-
ne Fußbreite abgeben, denn das Seirgebirge habe ich 
Esau zum Erbbesitz verliehen (Deut 2, 2-5). 

Das gleiche geschah mit Moab und Ammon, den Ab-
kömmlingen Lots, des Brudersohns Abrahams, deren 
Länder im Osten des Toten Meeres liegen. 

Der Herr gebot mir: ‚Bedränge Moab nicht, laß dich 
mit ihm in keinen Kampf ein, denn von seinem Lande 
will ich dir keinen Erbbesitz geben, denn Lots Söhnen 
habe ich Ar als Erbanteil verliehen (Deut 2, 9). 
Der Herr sprach zu mir: ,Du hast jetzt vor, noch heute, 
Moabs Gebiet, das Gelände um Ar, zu durchschreiten. 
Du näherst dich den Ammonitern. Bedränge sie nicht, 
laß, dich in keinen Streit mit ihnen ein. Ich gebe dir 
vom Land der Ammoniter keinen Erbbesitz. Den Söh-
nen Lots habe ich es als Erbanteil verliehen' (Deut 2, 
17-19). 

Esau wird eine Tochter Ismaels heiraten; also wird sich 
die Nachkommenschaft beider kreuzen. 

Esau merkte dabei, daß seinem Vater Isaak die Töch-
ter Karmans mißfielen. Und Esau ging zu Ismael und 
holte sich die Machalat, des Abrahamsohnes Ismael 
Tochter, die Schwester Nebajots. Er nahm sie zum 
Weibe neben seinen anderen Frauen (Gen 28, 8-9). 

Jakob-Israel und Esau-Edom begegnen sich wieder, um 
ihren Vater Isaak zu beerdigen, wie vorher Isaak und 
Ismael sich trafen, um ihren Vater Abraham zu beerdi-
gen. 

Dann verschied Isaak. Er starb und wurde zu seiner 
Stammessippe versammelt, alt und satt an Lebens-
tagen. Seine Söhne Esau und Jakob begruben ihn 
(Gen 35, 29). 

Die Nachkommenschaft Esaus vereinigt sich mit der Is-
maels, um die Wüste östlich und südlich des Gelobten 
Landes zu bevölkern. Gen 36, 15-43. Israel in Palä-
stina wird also von Volksstämmen umgeben werden, 
die vor allem von Ismael und Esau stammen, wie es 
noch heute von Arabern umgeben ist. Inzwischen er-
schien jedoch der Islam, der aus dem Wüstensand der 
Stämme und Völkerschaften endlich „ein großes Volk" 
gemacht hat, die Nation (Umma) Mohammeds. 
Dies sind die wichtigsten Stellen des Alten Testamen-
tes, die aufzeigen, daß auch die Nachkommenschaft Is-
maels und Esaus Gegenstand von Gottes Segen und 
Verheißung sind, des Gottes Abrahams, Isaaks und 
Jakobs. 
Im Neuen Testament wiederholt sich das Geheimnis der 
Verwerfung und Erwählung nach Gottes Willen; aber 
dieses Mal richtet sich die ‚Verwerfung' gegen Israel 
selbst, zugunsen der Heiden: der größte Teil der Ju-
den wird verworfen, und die Heiden bilden nunmehr 
die Kirche Christi. Dieses Geheimnis wird dem Paulus 
offenbart, damit er es verkünde. Ich beschränke mich 
hier darauf, drei Stellen zu zitieren. 

Ich frage nun: Sind sie etwa gestrauchelt, um zu Fall 
zu kommen? Das sei ferne! Vielmehr kam durch ihre 
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CHeETUNGg für dAdre eulen, W (ES darnın OFYai lire Ooftzalıl? Wese OCIR OÖffenbarung Aas Gchemnis kundgetan,

ILLE f aB) ban hapı= besdiriechen Wn Daraus BönntEuch Heiden aber SaAScC ıch SoLangE ıch Heiutenapostel
bın, ll iıch NCINE Aufgabe TÜHMEN, H4 ıcl Adumit ir, wn  W ir f lesl, HIELNRE Eiinsicht! 2 Aas G EeRCUNRNLS
MN CLQEN Fleisch HF Nacheiferung AF ELZCH Un ( Arisir EFREHMMEN, Aus 1 den aderen PSeitraumen den
eINLCE ıhnen AT Heıile bringen darf. Deonu - Tenschenkindern uich! ( kundeemadcıl Wurde, LE A
AÄdeutet schon LÜFC Vcrwerfung Versöhnung der Welt, jeitzt 080} enDart UTE SEL heiligen Abosteln umnd
VL EAN dann hre Aufnahme aunders auls Leben Aden Propheten durch den ( e 2st, da namlıch dıe Heiden
‘T oten? I st aber dAre Erstlingsgabe heilıg, SÖ 147 6} aucdch Mıterben un Mitglicder UTE Miıtteilhaber der QÜer-
der Teig, und 1$t die (DQurzel heilıe, damım audch Aie heißung sand 1 ( hiriıshats Tesus durch das Evangelium,
LWEIYE. (Denn HLU CINLYE LWEILE herausecebhrochen AUSSCH DieRrer n W O Aurah die UGnadengabe Gottes,
vur den und du Wildölbaun: SEn (YIA CINQE- dAre IRZY zcelichen 381 zufolse der UÜhirksambkeit SCIHET
pfropfl wurdest und Un der Daurzel dl Adem Sauft- Kraft Mır dem gernnNLSLiEN UMter ullen Heılıgen,
SEFOR2 des Olbaumes Anteıil erhieltest, erhebe ÄAich e Arese (Gnade verlichen, unter Aden Heiden den
nıcht über Adıe Lwe1ZE; erhebst du dıich aAber, 4{} HSS unersründlichen Reichtum (‚Ahrıstı ZUu „erkünden und
ıcht du trägst dıe urzel, sondern dıe (DWUurzel Arudhtı. allten Lacht 77l bringen über i Verwirklichung des
Dau znrst nNnun SCH Die Zweigt zurden ÄHETAUSEC- G(eNeimmisses,. das vVon Ewrgkeıt her verborgen ın
brochen, damiat ich eingepfropfl werde. KRıchtiy! In- Goltt, dem Schöpfer aller Dinge, Adamıt zelzt den Müäch-
folge ıhıres Unglaubens wurden S$2LC herausgebrochen; fen und (Grewalten N Hinmune dıe vielgestaltige (Wers-
du aber stenhst Aurch den Glauben. Denke nıcht! UDCr- heit (yottes kRumnd werde durch die ırche » ach ern
eblıch, sondern fürchte! Hat nümlıch („ott der Nalur- Ezugkeit bestehenden Ratschluß, den UDE“
lıchen Z weige nicht geEschont, wr CT auch deimner Uhrt hat 172 C hristus Jesus, LEHSETIR Herrn (Eph 3,
nıcht schonen. Sıch also (zottes (rüte un d Strenge: 1—11).
Strenge S zene, dıe gefallen stnd, Golles G üte Es wWal die Erscheinung des sliam die das Schicksal
aber DESCH dıch, WENN du heı seMNET („üte verharrsl; und Adie Lrbschaft Ismauels In der Religionsgeschichte
SONSE wirst auch du herausgehauen werden. fene An- der Menschheit über {wa füunfundzwanzig Jahrhun-werden, SI nıcht 297 Unglauben verhar- derte hinwes NC beleuchtete. Mohammed namlıch be-
rEN, eingepfropfi werden;: denn (soltt 157 mÄCHALLE SE- ruft sıch auf Abraham und auf den (Sott Abrahams,
NUS, S2E zneder einzupfropfen Denn LFTERNR da HNS dem Adurch Ismael, den Stammvater der Araber Denn nach
Uhldölbaum, dem du der Natur nach angehörst, F Mohammed Warsren 1 Koran Abraham und Ismael,
gehauen MNn der Natarr In den Edelötlbaum dıe den Tempel in Mekka, die Kaaba, reinıgten ın
eingepfro wurdest, wrievrel nichr werden Jene, Adrie 5054 aufbauten. denen VOon (sott der Kult anverfraut
der Natur nach hingehören, 2ın ihren eigenen Olbaum wurde, die olglic die Wallfahrt orthin einführten.
eingepfropfi werden? Denn ıch zl{ euch, Brüder, |DR hre Nachkommen, die dort siedelten,
nıcht ın Unkenntnis [assen ı{  hber dieses Geheimnts, Aa- dem wahren (sott dienen, und dıe einem großenmıl ıhr nıcht euch selbst uübernhe Verstockung Ra Volke, einer Natıon (Umma) wachsen ollten Es
über ern Teil ö18  e Israel, ıs diıe Fülle der Heiden Abraham, der Gott bat, dieser seiner Nation eınen
eingetreten 1st Dann zırd TUAaNz Israel gerettet werden, (Gesandten (d Mohammed selbst) schenken.
WLLE geschrieben steht ‚Aus Sıon wird der Retter ROnL- ‚Und denket daran) als SeIn Herr Abraham auf die
mMEN, der wegnımml dıe Gottlosigkeit U  - Jakob. Dies Probe t+ellte durch yEeWISSE Gebote, Cie erfüllte,ıst MEn Bund anat iıhnen, ıch ıhre Sinden WOCO-  s da sprach Er ‚Ich 111 dich einem Patrıarchen fürnehmen werde. Sıe sind { Hiınsıcht auf das d1ie Menschen machen ‘ (Abraham fragte: Und AUSEvangelium Feinde euretwillen: aber ın Hinsicht meıliner achkommenschaft?‘ Er sprach: ‚Meın Bundauf dıe Auserwählung sand S1LE gehebt E der Qäter erstreckt sıch nıcht auf die Ungerechten.‘ Ind (geden-waillen Denn unwiderruflich sınd die en und dıe ket der Zeit) da Wir das Haus Zu einem Versamm-Berufung (sottes. (lIhe namlıch ahr einst (rott nıcht lungsort für die Menschheit machten und eiıner /Zu-horchtet, jetzt ahber Erbarmen fandet ınfolge des UNn- flucht: und nehmet dAie Statte Ahrahams a1s Bethausgehorsams JeENerT, sind auch S$21E zetzt 2 Ungehor- Und WIr geboten Abraham und Ismael: ‚Keinigt
S nfolge des rTbarmens En euch, Aamıat auch SE meın Haus für die, die (es) umwandeln, un! ur  b 1€,
NUN Erbarmen finden Denn (xott hat alle 2771 Unge- die ıin Andacht arın) verweilen, und die, die S1C]horsam zusammengeschlossen, 7  S sıch aller U erbar- beugen und niederfallen (im Gebet).‘ Und (denket
INEN (Röm 11, 11—32). daran) als Abraham sprach: ‚Meın Herr. mache dies
Sagt mir, dıie LELT unlter dem (resetz CIM wollt, VacTr- eiıner Stadt des Yriedens und mıiıt Früch-
nehrint ahır nıcht das (resetze? Es steht doch geSCAFIEDECN, ten die ıunter ihren Bewohnern, die und den
dafß Abraham Wweı Söohne hatte, einen der Magd Jüngsten Tag glauben‘, da sprach ‚Und auch dem,
und einen vOoO  S der Freien. Aber der U’'OLE der Maxg«d der nıcht rlaubt, wıll Ich Wohltaten erweısen auf 1ne
WTr dem Fleische nach geboren, der der TEICH kleine Frist dann al Ich ın In dje Peın des Feuers
hıngegen zufolge der Verheißung. Das 28 srn bildd- treiben, und das ıst ine üble Bestimmung.’ Und (ge-fich verstehen: denn S1IE hedeuten die A  ZWwel Bünıd- denket der Zeit da Abraham und Ismael die Grund-
N1SSE. Das INE namlıch vVDOoH Berge Sinal, (Aas HT INA2UCTITIL des Hauses errichteten indem SIE beteten):nechtschaft gebert, das s} Hagar Denn Hagar be- ‚Unser Herr, nımm dies) VOoO  e Uu1NS; denn Du bıst
zeichnet den Berg Sınaz ın rabıen, der dem jetzıgen der Allhörende, der Allwissende. Unser Herr, mache
Jerusatem entspricht, das mıt seinen Kındern 2178 uns beide Ibir ergeben und (mache) AaAuUSs UÜLSCTET ach-
Knechtschafl sıch befindet. Das obere Jerusalem aber kommenschaft e1in Volk, das Dır ergeben SC1 Ind
ıst fret; ıst NAECTE utter Ihr Der., yüder, WE1SE 1111S5 UNSETC Wege der Verehrung, und kehre
se1ıd WLLE Isaak Kınder der Verheißung. Aber WE Aad- ıch gnadıg Uu1l5; denn Du bıst der oft gnadıg Sıch
mals der dem Fleische nach (‚ eborene den verfolgte, Wendende, der Barmherzige. Unser Herr. erwecke
der dem G(eiste nach WÄT, geschieht auch unter ıhnen einen (sesandten AUS ihrer Mıtte, der iıhnen
zetzt Demnach, Brüder, snı 27 naıcht Kinder der DDeine Zeichen verkuünde und S1C das Buch und dıe
Magd, sondern der Freien (Gal 4, 21—831). Weiısheit lehre un: SIE reinige; gewißß, {)Du hıst der
I 7Im dessentunldllien hın 1, Pautlus, der Gefangene Mächtige, der Weise“ (Koran 2, 125—130)
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Verfehlung das Heil zu den Heiden, unt sie eifersüch-
tig zu machen. Bedeutet aber schon ihre Verfehlung 
Bereicherung für die Welt und ihr Geringsein Bei ei-
dterung für die Heiden, was dann erst ihre Vollzahl? 
Euch Heiden aber sage ich: Solange ich Heidenapostel 
bin, will ich meine Aufgabe rühmen, wenn ich damit 
mein eigen Fleisch zur .Nacheiferung aufreizen und 
einige von ihnen Z11172 Heile bringen darf. Denn be-
deutet schon ihre Verwerfung Versöhnung der Welt, 
was dann ihre Aufnahme anders als Leben aus den 
loten? Ist aber die Erstlingsgabe heilig, so ist es auch 
der 'Teig, und ist die Wurzel heilig, dann «ach die 
Zweige. Wenn nun einige Zweige herausgebrochen 
zourden und du vom Wildölbaum zwischen sie einge-
pfropft wurdest und an der Wurzel und dem Saft-
strom des Ölbaunies Anteil erhieltest, so erhebe dich 
nicht über die Zweige; erhebst du dich aber, so wisse: 
Nicht du trägst die Wurzel, sondern die Wurzel dich. 
Du wirst nun sagen: Die Zweige wurden herausge-
brochen, damit ich eingepfropft werde. Richtig! In-
folge ihres Unglaubens wurden sie herausgebrochen; 
du aber stehst durch den Glauben. Denke nicht über-
heblich, sondern fürchte! Hat nämlich Gott der natür-
lichen Zweige nicht geschont, so wird er auch deiner 
nicht schonen. Sieh also Gottes Güte und Strenge: 
Strenge gegen jene, die gefallen sind, Gottes Güte 
aber gegen dich, wenn du bei seiner Güte verharrst; 
sonst wirst auch du herausgehauen werden. Jene da-
gegen werden, wenn sie nicht im Unglauben verhar-
ren, eingepfropft werden; denn Gott ist mächtig ge-
nug, sie wieder einzupfropfen. Denn wenn du aus dem 
Wildölbaum, dem du der Natur nach angehörst, weg-
gehauen und entgegen der Natur in den Edelölbaum 
eingepfrofl wurdest, wieviel mehr werden jene, die 
der Natur nach hingehören, in ihren eigenen Ölbaum 
eingepfropft werden? Denn ich will euch, Brüder, 
nicht in Unkenntnis lassen über dieses Geheimnis, da-
mit ihr nicht euch selbst überhebt: Zierstockung kam 
über ein 'Teil von Israel, bis die Fülle der Heiden 
eingetreten ist. Dann wird ganz Israel gerettet werden, 
wie geschrieben steht: ,Aus Sion wird der Retter kom-
men, der wegnimmt die Gottlosigkeit von Jakob. Dies 
ist mein Bund mit ihnen, wenn ich ihre Sünden weg-
nehmen werde.' Sie sind zwar in Hinsicht auf das 
Evangelium Feinde um euretwillen; aber in Hinsicht 
auf die Auserwählung sind sie geliebt um der Väter 
willen. Denn unwiderruflich sind die Gaben und die 
Berufung Gottes. Wie nämlich ihr einst Gott nicht ge-
horchtet, jetzt aber Erbarmen fandet infolge des Un-
gehorsams jener, so sind auch sie jetzt im Ungehor-
sam infolge des Erbarmens an euch, damit auch sie 
nun Erbarmen finden. Denn Gott hat alle im Unge-
horsam zusammengeschlossen, um sich aller zu 'erbar-
men (Röm 11, 11-32). 
Sagt mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt, ver-
nehmt ihr nicht das Gesetz? Es steht doch geschrieben, 
daß Abraham zwei Söhne hatte, einen von der Magd 
und einen von der Freien. Aber der von der Magd 
war dem Fleische nach geboren, der von der Freien 
hingegen zufolge der Verheißung. Das ist sinnbild-
lich zu verstehen; denn sie bedeuten die zwei Bünd-
nisse. Das eine nämlich vom Berge Sinai, das zur 
Knechtschaft gebiert, das ist Hagar. Denn Hagar be-
zeichnet den Berg Sinai in Arabien, der dem jetzigen 
Jerusalem entspricht, das mit seinen Kindern in 
Knechtschaft sich befindet. Das obere Jerusalem aber 
ist frei; es ist unsere Mutter ... Ihr aber, Brüder, 
seid wie Isaak Kinder der Verheißung. Aber wie da-
mals der dem Fleische nach Geborene den verfolgte, 
der es dem Geiste nach war, so geschieht es auch 
jetzt ... Demnach, Brüder, sind wir nicht Kinder der 
Magd, sondern der Freien (Gal 4, 21-31). 
Um dessentwillen bin ich, Paulus, der Gefangene 

Christi Jesu für euch Heiden. Ihr habt doch wohl von 
der Aufgabe gehört, die mit von der Gnade Gottes 
für euch übertragen wurde. Es wurde mir auf dem 
((lege einer Offenbarung das Geheimnis kundgetan, 
wie ich es oben kurz beschrieben habe. Daraus könnt 
ihr, i:'(1111 ihr es lest, meine Einsicht in das Geheimnis 
Christi erkennen, das in den anderen Zeiträumen den 
Alenvillenkindern ‚lieht so kundgenweht wurde, wie es 
jetzt geoffenbart wurde seinen heiligen Aposteln maul 
Propheten durch den Geist, daß nämlich die Heiden 
Miterben und Mitglieder und Mitteilhaber der Ver-
heißung sind in Christus Jesus durch das Evangelium, 
dessen Diener ich winde durch die Gnadengabe Gottes, 
die mir verliehen ist zufolge der Wirksamkeit seiner 
Kraft. Mir, dem geringsten unter allen Heiligen, 
wurde diese Gnade verliehen, unter den Heiden den 
unergründlichen Reichtum Christi zu verkünden und 
allen Licht zu bringen über die Verwirklichung des 
Geheimnisses, das von Ewigkeit her verborgen war in 
Gott, dem Schöpfer aller Dinge, damit jetzt den Mäch-
ten und Gewalten im Himmel die vielgestaltige Weis-
heit Gottes kund werde durch die Kirche nach dem 
von Ewigkeit bestehenden Ratsehluß, den er ausge-
führt hat in Christus Jesus, unserm Herrn (Eph 3, 
1-11). 

Es war die Erscheinung des Islam, die das Schicksal 
und die Erbschaft Ismaels in der Religionsgeschichte 
der Menschheit über etwa fünfundzwanzig Jahrhun-
derte hinweg neu beleuchtete. Mohammed nämlich be-
ruft sich auf Abraham und auf den Gott Abrahams, 
durch Ismael, den Stammvater der Araber. Denn nach 
Mohammed waren es im Koran Abraham und Ismael, 
die den Tempel in Mekka, die Kaaba, reinigten und 
sogar aufbauten, denen von Gott der Kult anvertraut 
wurde, die folglich die Wallfahrt dorthin einführten. 
Es waren ihre Nachkommen, die dort siedelten, um 
dem wahren Gott zu dienen, und die zu einem großen 
Volke, zu einer Nation (Uroma) wachsen sollten. Es 
war Abraham, der Gott bat, dieser seiner Nation einen 
Gesandten (d. h. Mohammed selbst) zu schenken. 
.,Und (denket daran) als sein Herr Abraham auf die 
Probe stellte durch gewisse Gebote, die er erfüllte, 
da sprach Er: ,Ich will dich zu einem Patriarchen für 
die Menschen machen.' (Abraham) fragte: ,Und aus 
meiner Nachkommenschaft?' Er sprach: ,Mein Bund 
erstreckt sich nicht auf die Ungerechten.' Und (geden-
ket der Zeit) da Wir das Haus -zu einem Versamm-
lungsort für die Menschheit machten und zu einer Zu-
flucht; und nehmet die Stätte Abrahams als Bethaus 
an. Und wir geboten Abraham und Ismael: ,Reinigt 
mein Haus für die, die (es) umwandeln, und für die, 
die in Andacht (darin) verweilen, und die, die sich 
beugen und niederfallen (im Gebet): Und (denket 
daran) als Abraham sprach: ,Mein Herr, mache dies 
zu einer Stadt des Friedens und versorge mit Früch-
ten die unter ihren Bewohnern, die an Allah und den 
jüngsten Tag glauben', da sprach er: ,Und auch dem, 
der nicht glaubt, will Ich Wohltaten erweisen auf eine 
kleine Frist; dann will Ich ihn in die Pein des Feuers 
treiben, und das ist eine üble Bestimmung.' Und (ge-
denket der Zeit) da Abraham und Ismael die Grund-
mauern des Hauses errichteten (indem sie beteten): 
,Unser Herr, nimm (dies) an von uns; denn Du bist 
der Allhörende, der MWissende. Unser Herr, mache 
uns beide Dir ergeben und (mache) aus unserer Nach-
kommenschaft ein Volk, das Dir ergeben sei. Und 
weise uns unsere Wege der Verehrung, und kehre 
Dich gnädig zu uns; denn Du bist der oft gnädig Sich 
Wendende, der Barmherzige. Unser Herr, erwecke 
unter ihnen einen Gesandten aus ihrer Mitte, der ihnen 
Deine Zeichen verkünde und sie das Buch und die 
Weisheit lehre und sie reinige; gewiß, Du bist der 
Mächtige, der Weise" (Koran 2, 125-130) 
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Lür Mohammed l Ismael alsp auch Patrıarch und, mehr worfen‘ wurden? Ist (x,pttes Antwort auf den heutigenals (resandter, Vrophet, der auch (xottes Offenhbarung atheistischen Muterialismus nıcht vielleicht die Versoöh-bekam, WIE die anderen Patriarchen und Propheten, HNUuNng a  er, dıe den (:0tt Abrahams olauben, aller.einschlief{$lich Moses und Jesus. die uch Kınder Abrahams SInd, namlich Juden un
Christen un«d Mohammedaner? Ist die Küuckkehr sraels„Sprecht: ‚Wır gylauben Allah und W A (i1}5 offen-

bart worden. nd W A olfenhbart ward Abraham und nach Palästina eın wichtiges Moment In dieser Versch-
Ismae]l und Isaak un Jakob und (seınen) Kındern., Nung! Spielt (das (ielobte Land noch 1ine wesentliche

Qolle IM Heilsplan (rottes”? Splelt dieses an 1ıneund W as gegeben ward Moxses und Jesu, und wWwa5 DCc- wichtige Holle yerade zwıschen Israe!l und Ismael”geben ard (allen andern) Propheten VONn iIhrem
Herrn. Wır machen keinen |Unterschiedc zwischen Liegt die Inıtiatıve nach (rottes Willen Jetzt bel Is-
ihnen: und Ihm ergeben WI1r uns (Koran Ka 137) mael? Ssolfl Ismael das (Gelobte Land seinem Bruder

Lsrael schenken, und wird Israe] C' [8)8| seınem Bruder. Wahrlich, Wıiır sandten dır Offenbarung, WE Wın Ismae| annehmen?oah Offenbarung sandten und den Propheten nach
ıhm: und er csandten Offenbarung Abraham und
Ismael und saa und Jakob und (seinen) ohnen und Sankt Josef Klosten. Dusseldorl. der 4. Scptember >

Kost der schen Catherina Vo Raccohigi, Jungfrau des Pre-Jesu und ı10b und Jonas und Aaron und Salomo, digerordens.und Wır gaben Davıd eın DBuch” (Koran 16+4).
Kur Mohammed wird dann der (zott Abrahams,
Ismaels, Isaaks un: Jakobs.
„, Wır werden anbeten deinen Gott, den (s‚oti deiner Die arabischen Flüchtlinge mussen im
Vaäter Abraham und Ismae]l und S3a den 1- Nahen Osten angesijedelt werden
nıgen Gott: un Ihm ergeben wir uns (Koran “ xg 134)
„Sprich ‚Wir gylauben und das, W A uns
offenbart worden und W as offenbart ward Abraham

on Dr Rees, Berater für Flüchtlingsfragen des
‚World (LOUNCL of C‚ hurches‘.und Ismae|l und Isaak und Jakob eit (Koran 35 85)

e muselmanısche { radıtion wird noch grölßere Stuücke Dem ‚Asracl-Informationsdienst‘ (5/5 August 1957
auf Ismael! und seine Muitter Hagar halten als der Text .} der Vo der Informationsabteilung der Israel-Mission
des Korans selbst FKın Leıl dieser I radıtion wird Spa- in Köln herausgegeben wird, entnehmen WIT den folgenden
ter 1mM Opfer Abrahams S Ismael dıe Stelle V  - Beltrag.
Isaak setzen!
Versteht INan IU  - das Wort „Religion” 1m sfrengen ach der etzten ofthziellen Zählung sind ON  N 7U ATa-

Sinne, tragen nur dreı Bekenntnisse diese Bezeıich- bische Flüchtlinge A4US Palästina he] der zustandıgenBehörde der Vereinten Nationen offizjel] regıistriert.NunSs ecC das Judentum, das Christentum und der
sSiam. Nur dıiese dre}: erheben den Anspruch, dali sıch „Arabischer Flüchtling AUSs Palästina“ ıst ıne Person,
in ihnen der einzZ1g wahre transzendente persönliche die ıhren ständigen Wohnaort mındestens wel Jahre VOFT
(sott offenbart habe Ile anderen Systeme, die nur 1ın Ausbruch der Feindseligkeiten ım Jahre 1948 in Palä-
einem übertragenen Sinne relıg10s genannt werden stına hatte und die infolge der Feindseligkeiten sowohl
duürfen Iso Buddhıismus, Konfuzianısmus, Hiınduis-

hat
ıhr Heim 418 auch hre Krwerbsmöglichkeiten verloren

INUS, 1Ur einıge Bei 1ele CHNNCH sind ıhrem
eıgenen System nach e iglıch menschliche Spekulatio- Die Klüchtlinge befinden sıch se1t mehr als Z  a Jahren
necn. Nur diese Trel Judentum, Chrıistentum und Is- ıIn Syrien, 1M Liıbanon. in Jordanien und 1Im (sazastreı-

fen hre Zahl beträgt 24 Prozent der Gesamtbevölke-lam anerkennen einen un denselben Gott, den (5zott
Abrahams Sie glauben alsg denselben (sott und — rFuns ın dyrien, 7, Prozent 1m Libanon. In Jordaniıen
erkennen denselben Abraham als iıhren atrıarchen, sınd 50,5 Prozent. Das heißt, da die Zahl der Fluücht-

als denjenigen, der Anfang ıhrer (zeschichte lınge 1n Jordanien die der bodenständigen Bevolkerung
übersteigt. In (1a37za betragt dıe Zahl der Flüchtlingesteht, der auch der Urvater ihres jeweiligen monothe-

istıschen Glaubens ist ,x Prozent der Ortsansassıgen Bevolkerung, das
Wenn heute der atheistische Materijalismus (ott leug- heißit mıf anderen orten, dafß S1€ die einheimische Be-

vöolkerung praktiısch überschwemmt haben glaube,net und bekämptt, leugnet und bekämpft nıcht ı gend dafß sıch mıt meinem Bemühen Unparteilichkeiteinen Gott, sondern CHNauU diesen (ott brahams,
Isaaks und Jakobs, den Vater UunNnser€e65s Herrn Jesus vereinbaren Jälßst, WEnnn ıch bitte, angesichts dieser Pah-
Christus, ja, Jesus Christus selbst und auch den (zxott len zunächst die menschliche Iragödie und dann rst
des siam die polıtischen Komplikationen der Lage etrach-

tenIm des ben Dargelegten stelle ich folgende Fra-
SCH 1bt ın (rottes Plan eın Greheimnis und ıne Kast ıne Miıllıon Flüchtlinge erdulden seit acht ScCh
Dialektik nıcht 1Ur zwischen Israel und den Heiden, Jahren eın Leben der Verbannung in Lagern der unter
nach dem en Jlestament, nıcht nur zwischen der Wohnbedingungen, die noch schlimmer sind als die ın

den Lagern. Der Geburtenüberschufß unter den arabı-Kirche und Israel, nach dem Neuen Testament (DIS ZUur

Wiedervereinigung Sanz sraels miıt der Kırche), SOI1- schen Flüchtlingen ist 11M Durchschnitt 25 000 1 Jahr
dern esteht dieses Geheimnis auch zwischen der Kır- ID g ibt Isp eiwa A0() 000 Kınder unter acht Jahren, Are
che (sottes einerseıts, Judentum und Islam anderer- schon als Flüchtlinge yeboren wurden. {Die anderen, dıe

alteren. ‚Jeben wenn [1}1A11 ihre Existenz bezeichnenseits? ıbt ın (sottes Plan neben dem noch dauern-
den Geheimnıis Israel TOLZ der partiellen und VOTL- darf seıit acht Jahren In demoralisierender Untätigkeıt,
läufigen ‚Verstockung‘ der meısten Juden uch eın (1€ - 1n Zorn un Hafı Das echte menschliche Problem ihrer
heimnis ismaels, das In einem gewissen Sinne und LrOtz Situation esteht darın, dafß ihr „Flüchtling-Sein“

einer festen Einrichtung geworden istder offensichtlichen Irrtumer und Verfehlungen MoO-
ammeds und des Islam noch die Mohammedaner eiIn-
schließt? ıbt 1 Plan des (xottes Abrahams eın (Gre-
heimnis, das dıe Nachkommen sraels un smaels - 5Symplom oder Ursache der Unruhe
sammenfaßt, diese beiden dem Fieisch nach Nachkom- Die einzıge Form VO  en Sicherheit, die diese Menschen
IN  ' Abrahams, diese beiden, dıe nacheinander ‚VCT- kennen, 1s$ die 48}  —$ den ausgestellte Lebensmittel-

38

Für Mohammed ist Ismael also auch Patriarch und, mehr 
als Gesandter, Prophet, der auch Gottes Offenbarung 
bekam, wie die anderen Patriarchen und Propheten, 
einschließlich Moses und Jesus. 

„Sprecht: ,Wir glauben an Allah und was uns offen-
bart worden, und was offenbart ward Abraham und 
Ismael und Isaak und Jakob und (seinen) Kindern, 
und was gegeben ward Moses und Jesu, und was ge-
geben ward (allen andern) Propheten von ihrem 
Herrn. Wir machen keinen Unterschied zwischen 
ihnen; und Ihm ergeben wir uns —  (Koran 2, 137). 
„Wahrlich, Wir sandten dir Offenbarung, wie Wir 
Noah Offenbarung sandten und den Propheten nach 
ihm; und Wir sandten Offenbarung Abraham und 
Ismael und Isaak und Jakob und (seinen) Söhnen und 
Jesu und Hiob und Jonas und Aaron und Salorno, 
und Wir gaben David ein Buch" (Koran 4, 164). 

Für Mohammed wird Allah dann der Gott Abrahams, 
Ismaels, Isaaks und Jakobs. 

„,Wir werden anbeten deinen Gott, den Gott deiner 
Väter — Abraham und Ismael und Isaak —, den Ei-
nigen Gott; und Ihm ergeben wir uns"' (Koran 2, 134). 
„Sprich: ,Wir glauben an Allah und an das, was uns 
offenbart worden und was offenbart ward Abraham 
und Ismael und Isaak und Jakob ...`" (Koran 3, 85). 

Die muselmanische Tradition wird noch größere Stücke 
auf Ismael und seine Mutter Hagar halten als der Text 
des Korans selbst. Ein Teil dieser Tradition wird spä-
ter im Opfer Abrahams sogar Ismael an die Stelle von 
Isaak setzen! 
Versteht man nun das Wort „Religion" im strengen 
Sinne, so tragen nur drei Bekenntnisse diese Bezeich-
nung zu Recht: das Judentum, das Christentum und der 
Islam. Nur diese drei erheben den Anspruch, daß sich 
in ihnen der einzig wahre transzendente persönliche 
Gott offenbart habe. Alle anderen Systeme, die nur in 
einem übertragenen Sinne religiös genannt werden 
dürfen — also Buddhismus, Konfuzianismus, Hinduis-
mus, um nur einige Beispiele zu nennen — sind ihrem 
eigenen System nach lediglich menschliche Spekulatio-
nen. Nur diese drei: Judentum, Christentum und Is-
lam anerkennen einen und denselben Gott, den Gott 
Abrahams. Sie glauben also an denselben Gott und an-
erkennen denselben Abraham als ihren Patriarchen, 
d. h. als denjenigen, der am Anfang ihrer Geschichte 
steht, der auch der Urvater ihres jeweiligen monothe-
istischen Glaubens ist. 
Wenn heute der atheistische Materialismus Gott leug-
net und bekämpft, leugnet und bekämpft er nicht irgend 
einen Gott, sondern genau diesen Gott Abrahams, 
Isaaks und Jakobs, — den Vater unseres Herrn Jesus 
Christus, ja, Jesus Christus selbst — und auch den Gott 
des Islam. 
Im Lichte des oben Dargelegten stelle ich folgende Fra-
gen: Gibt es in Gottes Plan ein Geheimnis und eine 
Dialektik nicht nur zwischen Israel und den Heiden, 
nach dem Alten Testament, nicht nur zwischen der 
Kirche und Israel, nach dem Neuen Testament (bis zur 
Wiedervereinigung ganz Israels mit der Kirche), son-
dern besteht dieses Geheimnis auch zwischen der Kir-
che Gottes einerseits, Judentum und Islam anderer-
seits? Gibt es in Gottes Plan neben dem noch dauern-
den Geheimnis Israel, trotz der partiellen und vor-
läufigen ,Verstockung` der meisten Juden, auch ein Ge-
heimnis Ismaels, das in einem gewissen Sinne und trotz 
der offensichtlichen Irrtümer und Verfehlungen Mo-
hammeds und des Islam noch die Mohammedaner ein-
schließt? Gibt es im Plan des Gottes Abrahams ein Ge-
heimnis, das die Nachkommen Israels und Ismaels zu-
sammenfaßt, diese beiden dem Fleisch nach Nachkom-
men Abrahams, diese beiden, die nacheinander ,ver- 

würfen' wurden? Ist Gottes Antwort auf den heutigen 
atheistischen Mater ialismus nicht vielleicht die Versöh-
nung aller, die an den Gott Abrahams glauben, aller, 
die auch Kinder Abrahams sind, nämlich Juden und 
Christen und Mohammedaner? Ist die Rückkehr Israels 
nach Palästina ein wichtiges Moment in dieser Versöh-
nung? Spielt das Gelobte Land noch eine wesentliche 
Rolle im Heilsplan Gottes.' Spielt dieses Land eine 
wichtige Rolle gerade zwischen Israel und Ismael? 
Liegt die Initiative nach Gottes Willen jetzt bei Is-
mael? Soll Ismael das Gelobte Land seinem Bruder 
Israel schenken, und wird Israel es von seinem Bruder 
Ismael annehmen? 

Sankt Josef Klostet, Düsseldorf, den 4. September 1957: 
Fest der seligen Catherina von Racconigi, Jungfrau des Pre-
digerordens. 

b) Die arabischen Flüchtlinge müssen im 
Nahen Osten angesiedelt werden 

Von Dr. E. Rees, Berater für Flüchtlingsfragen des 
,World Council of Churches`. 

Dem ,Israel-Informationsdienst` ( [5/52], August 1957, S. 
9 ff.), der von der Informationsabteilung der Israel-Mission 
in Köln herausgegeben wird, entnehmen wir den folgenden 
Beitrag. 

Nach der letzten offiziellen Zählung sind 922 279 ara-
bische Flüchtlinge aus Palästina bei der zuständigen 
Behörde der Vereinten Nationen offiziell registriert. 
„Arabischer Flüchtling aus Palästina" ist eine Person, 
die ihren ständigen Wohnort mindestens zwei Jahre vor 
Ausbruch der Feindseligkeiten im Jahre 1948 in Palä-
stina hatte und die infolge der Feindseligkeiten sowohl 
ihr Heim als auch ihre Erwerbsmöglichkeiten verloren 
hat. 
Die Flüchtlinge befinden sich seit mehr als acht Jahren 
in Syrien, im Libanon. in Jordanien und im Gazastrei-
fen. Ihre Zahl beträgt 2,4 Prozent der Gesamtbevölke-
rung in Syrien, 7,4 Prozent im Libanon, in Jordanien 
sind es 56,3 Prozent. Das heißt, daß die Zahl der Flücht-
linge in Jordanien die der bodenständigen Bevölkerung 
übersteigt. In Gaza beträgt die Zahl der Flüchtlinge 
sogar 221,3 Prozent der ortsansässigen Bevölkerung, das 
heißt mit anderen Worten, daß sie die einheimische Be-
völkerung praktisch überschwemmt haben. Ich glaube, 
daß es sich mit meinem Bemühen um Unparteilichkeit 
vereinbaren läßt, wenn ich bitte, angesichts dieser Zah-
len zunächst die menschliche Tragödie und dann erst 
die politischen Komplikationen der Lage zu betrach-
ten. 
Fast eine Million Flüchtlinge erdulden seit acht argen 
Jahren ein Leben der Verbannung in Lagern oder unter 
Wohnbedingungen, die noch schlimmer sind als die in 
den Lagern. Der Geburtenüberschuß unter den arabi-
schen Flüchtlingen ist im Durchschnitt 25 000 im Jahr. 
Es gibt also etwa 200 000 Kinder unter acht Jahren, die 
schon als Flüchtlinge geboren wurden. Die anderen, die 
älteren, leben`, wenn man ihre Existenz so bezeichnen 
darf, seit acht Jahren in demoralisierender Untätigkeit, 
in Zorn und Haß. Das echte menschliche Problem ihrer 
Situation besteht darin, daß ihr „Flüchtling-Sein" zu 
einer festen Einrichtung geworden ist. 

Symptom oder Ursache der Unruhe 

Die einzige Form von Sicherheit, die diese Menschen 
kennen, ist die von den V. N. ausgestellte Lebensmittel- 
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